
Die Crustaceen aus dem Ernstbrunner Kalk 
der Jura-Klippenzone zwischen Donau und 

Thaya. 
Von Friedrich Bachmayer, Wien. 

Mit 6 Textabbildungen. 

1. Einleitung und Allgemeines. 
Die Fauna des „Ernstbrunner Kalkes" war schon einige Male 

Gegenstand von Untersuchungen. Durch weitere Aufsammlungen 
konnte die Faunenliste ständig vergrößert werden, doch wurden dabei 
meist die Crustaceen übersehen. 

Erstmalig wurde durch F e r s t l 1845 (13) ein Krebsrest (Palinuriis 
spec.) aus diesem Fundraum beschrieben. Später wurde ein weiterer 
durch M o e r i c k e 1889 (22) — Prosopon bidentatum R e u ß vom 
Semmelberg bei Ernstbrunn — bekannt. In neuer Zeit fand 
G l a e s s n e r 1931 (16) in der Nähe der Ruine Klement in einem 
gelblich-weißen Kalk mehrere Decapoden. 

Eine neue, eigene Aufsammlung erbrachte unter anderem ein um
fangreiches Crustaceenmaterial, das im Anschluß behandelt werden soll. 

Herr F. Z a b u s c h und Herr E. W e i n f u r t e r stellten mir für die 
Bearbeitung ihr Sammlungsmaterial zur Verfügung und ich möchte 
ihnen an dieser Stelle dafür herzlich danken. 

2. Beschreibung der Fundstellen. 
Trotz gewissenhafter Aufsammlung in allen Aufschlüssen (6 Stein

brüche in Dörfles und ebenfalls 6 Aufschlüsse an der Straße nach 
Klement), konnten nur an 4 Stellen im Ernstbrunner Kalk Crustaceen 
festgestellt werden. Die Lage der einzelnen Fundpunkte ist aus der 
Kartenskizze zu entnehmen. 

A. Der Steinbruch Dörfles Werk II befindet sich an der Südostseite 
des Steinberges. Dieser Aufschluß fällt schon aus beträchtlicher Ent
fernung infolge seiner rein weißen Färbung auf. Der feinkörnige, 
harte und splittrige Kalk scheint stark diagenetisch verändert zu sein 
und ist nicht besonders fossilreich. Krebsreste konnten nur an wenigen 
Stellen aufgesammelt werden. 
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B. Steinbruch Dörfles I liegt am Südabhange des Steinberges. Dieser 
Aufschluß hat eine Mächtigkeit von über 50 m. Der Abbau wurde 
schon vor längerer Zeit eingestellt, um die landschaftliche Schönheit 
des benachbarten Schlosses Ernstbrunn nicht zu stören. Er zeigt 
daher starke Verwitterung. Das Sediment ist nicht mehr so feinkörnig 
und splittrig wie das des Steinbruches Werk II. Crustaceen sind hier 
sehr reichlich vertreten. Aus diesem Steinbruch stammt der größte 
Teil der aufgesammelten Krebsreste. 

C. Steinbruch Klafterbrunn I liegt an der Wegkreuzung der Straße 
von Ernstbrunn nach Klement mit dem Waldweg Ernstbrunn nach 
Klement. Das Sediment ist sehr hart, die Farbe nicht mehr so rein 
weiß, sondern stark gelblich. Fossilien sind spärlich vertreten und 
nur wenige Crustaceen konnten hier gefunden werden. 

D. Der Aufschluß Klement I liegt nordwestlich der Straße Klement 
nach „Enzersdorf im Thale". Das Gestein ist ein stark zertrümmerter 
Ernstbrunner Kalk, der durch Mergelepdagerungen meist gelblich
grün gefärbt ist. Grustaceenreste konnten hier nur vereinzelt aufge
sammelt werden. 
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3. Die Crustaceen des Ernstbrunner Kalkes der Klippenzoue. 

A. B e s c h r e i b u n g e i n e r n e u e n Art . 
Gastrosacus ernstbrunnensis nov. s p e c . 
Vorkommen: Steinbruch Dörfles I (Ernstbrunn) — vgl. Lageskizze 

B. — selten. 
Material: Ein vollständiger Gephalothorax-Abdruck. 
Dimensionen: Größte Länge des Rückenschildes 2,4mm, mit Rost

rum 3 mm; größte Breite des Rückenschildes 1,8 mm. 
Umriß: Der Rückenschild dieser sehr kleinen Form ist viereckig 

und hat die größte Breite im vorderen Drittel. Das Rostrum ist nicht 
sehr lange, dreieckig und vorne zugespitzt. Ein medianer Längskiel 
ist nicht vorhanden. Die fein gesägten Seitenränder sind ziemlich 
gerade und konvergieren nach hinten zu. Der Hinterrand ist in der 
Mitte eingebuchtet. 

Oberfläche: Die Oberfläche ist in der Längs- und Querrichtung 
gleichmäßig, schwach gewölbt. 

Skulptur: Der Gephalothorax besitzt nur in den Branchialregionen 
schwache, längliche Höckerquerreihen. 

Abb. 2. 
Gastrosacus ernstbrunnensis nov. spec. (8 fache Vergrößerung.) 

Original befindet sich, in der Sammlung des Palaeontolog.-Palaebiologj-
Institutes der Universität Wien. 

Gliederung des Rückenschildes: Die Cervikalfurche ist kräftig, im 
rückwärtigen Teil abgerundet und läuft ziemlich weit nach vorne. 
Die Gastralregion hat herzförmigen Umriß. Die Hepatikalfurche ist 
deutlich und schwach nach rückwärts gebogen. Die Cardialregion ist 
undeutlich umgrenzt und verhältnismäßig kurz. Die Branchio-
cardialfurche ist stark ausgeprägt und läuft mit der Cervikalfurche 
fast parallel. Sie bildet in der Mitte einen stumpfen Winkel. Die 
Branchialregionen sind groß und kommen hinter der Cardialregion 
zusammen. 

Vergleiche und Bemerkungen: Gastrosacus ernstbrunnensis nov. 
spec. ist die kleinste Form von den bisher bekannten Gastrosacus-
Arten. Sie ist infolgedessen durch ihre Kleinheit und durch ihre 
Gliederung von anderen Gastrosacus-Arten leicht zu unterscheiden. 
Gastrosacus carteri V. van S t r a e l e n und Gastrosacus wetzleri 
H. von M e y e r haben beide einen anderen Cephalothorax-Umriß. 
Gastrosacus latirostris B e u r 1 e n hat eine kräftige, annähernd kreis
runde Cervikalfurche. 
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B. L i s t e d e r C r u s t a c e e n a u s d e m E r n s t b r u n n e r K a l k . 
S y s t e m a t i k : 

Tribus: Scyllaridea Borradaile. 
Familie: Palinuriadae Gray. 

Abb. 3. 
Avihomola ovalis Moericke, Steinbruch Klement I. (3 fache Vergrößerung.) 

Abb. 4. 
Gaiatheites becki Glaessner, Steinbruch Dörfles I. (3 fache Vergrößerung.) 

Palinurus spec. 
Tribus: Galatheidea Leach. 
Familie: Galatheidae Dana. 
Gastrosacus H. v. M e y e r . 
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*Gastrosacus wetzleri H. v. Meye r . 
*Gastrosacus ernstbrunnensis nov. spec. 

Galatheites Balss. 
*Galatheites eutecta M o e r i c k e . 

Abb. 5. 
Cyclothyreus'jeussi Gemmellaro, Steinbruch Klement I. (3 fache Vergrößerung.) 

Abb. 6. 
Cyclothyreus oxythyreiformis Gemmellaro, Steinbruch Dörfles I. 

(3 fache Vergrößerung.) 

* Galatheites verrucosa M o e r i c k e. 
* Galatheites zitteli M o e r i c k e . 
* Galatheites becki G l a e s s n e r . 
* Galatheites meyeri M o e r i c k e. 
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Tribus: Thalassinidea Dana. 
Familie: •Callianassidae Bäte. 

Callianassa Leach. 
*Protaxius tithonicus G l a e s s n e r . 

Tribus: Paguridea de Haan. 
Familie: Paguridae Dana. 

Palaeopagurus vari Straelen. 
* Palaeopagurus squamosus G l a e s s n e r . 
* Palaeopagurus granulosus G l a e s s n e r . 

Tribus: Dromiadea de Haan. 
Familie: Homolodromjidae Borradaile. 

Avihomola van Straelen. 
* Avihomola ovalis M o e r i c k e . 
* Avihomola fraasi M o e r i c k e . 
* Avihomola longa M o e r i c k e . 
* Avihomola fuberosa Hernes . 

Goniodromites Beuss. 
Goniodromites bidentatus B e u s s . 

Pithonoton v. Meyer. 
Pithonoton marginatum v. Meye r . 
* Pithonoton grande v. Meye r . 

Familie: Prosoponidae H. v. Meyer. 
Prosopon H. v. Meyer. 

Prosopon verrucosum B e u s s . 
Familie: Dromiidae Dana. 

Cyclothyreus Bemes. 
Cyclothyreus oxythyreiformis G e m m e l l a r o . 
* Cyclothyreus reussi G e m m e l l a r o . 

C. B e m e r k u n g e n ü b e r V o r k o m m e n u n d L e b e n s r a u m 
d i e s e r C r u s t a c e e n f a u n a . 

Der Ernstbrunner Kalk ist ein meist rein weißer, teilweise auch 
grauweißer, splittriger Kalk von wahrscheinlich tithonischem Alter. 
Er führt reichlich Fossilien. Die Crustaceen kommen in diesem Kalk 
teils in Steinkernerhaltung, teils als Schalenexemplare vor. Der 
Panzer bei den Schalenexemplaren besteht aus einer weichen, weißen 
und kreidigen Masse. 

Die Krebse kommen in den einzelnen Aufschlüssen nur an be
stimmten Stellen vor und treten dort aber nesterartig gehäuft auf. 
Insbesondere ist dies im Aufschluß B (Steinbruch Dörfles I) deutlich 
erkennbar. 

Das Sediment ist ein feinkörniger Kalkschlamm, der mit Korallen
grus und mit mehr oder weniger größeren Korallenblöcken vermengt 
ist. Die Begleitfauna ist recht reichhaltig und zeigt Riffhaldencha
rakter — vgl. B a c h m a y e r 1940 (1). 

* Aus dem Ernstbrunner Kalk bisher noch nicht bekannte Crustaceen. 



D. D ie V e r b r e i t u n g d e r C r u s t a c e e n auf die e i n z e l n e n A u f s c h l ü s s e — V e r g l e i c h mi t 
a n d e r e n F u n d s t e l l e n . 

C r u s t a c e e n 
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Es kommen außer reichem Korallengereibsel besonders häufig 
Diceraten, Nerineen, Pleurotomarien, kleine Ditremarien, Trochiden 
und kleine Turbiniden, sowie Riesenformen von Purpuroideen, Tylo-
stomen und Naticiden vor. Brachiopoden, Echinodermen, Spongiozoen 
und Hydrozoen sind nicht so reichlich vertreten. 

Das Sediment und vor allem die Begleitfauna, sowie die Einbettung 
im Sediment sprechen für ein Leben dieser Fauna im Riffhalden
gebiet ( B a c h m a y e r 1940 (1)) . Es ist sehr wahrscheinlich, daß 
diese Crustaoeen im unteren, tieferen und stilleren Riffhaldenbiotop 
als Detritusfresser lebten. 

Die Prosoponiden sind auch hier wie bei dem Stramberger-Vor-
kommen mit Galatheiden vergesellschaftet. Von Paguriden sind nur 
Scherenteile erhalten. 

Ganz besonders auffallend und bezeichnend ist die Kleinheit der 
Crustaceen aus dem Ernstbrunner Fundraum gegenüber den Stram
berger Formen. Manche Formen erreichen kaum die halbe Größe. 
Es scheinen hier vielleicht doch etwas andere Lebensbedingungen 
geherrscht zu haben. Die viel dünklere Färbung des Stramberger 
Kalkes spricht ebenfalls dafür. 

Schon bei oberflächlicher Betrachtung ist eine sehr große Über
einstimmung der Crustaoeen aus dem Ernstbrunner Kalk mit denen 
aus dem Stramberger Kalk zu erkennen. Es ist das gleiche Bild, das 
uns auch die übrige Fauna zeigt. 

Der überwiegende Teil der in dem Ernstbrunner Kalk vorkom
menden Crustaceen ist auf das P o r t l a n d ( T i t h o n ) beschränkt. 
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